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DER SCHWEIZER SOLDAT

entsprechend seiner Verwendung ein
sehr gutes Orientierungsvermégen be-
sitzen; jeder mufy das Kartenmaterial
des eigenen Landes sowie derjenigen
Staaten, in denen er eingesefzt werden
soll, genau kennen. Auf genaue Beob-
achtung und Ausnutzung des Gelandes
wird besonderes Gewicht gelegt.

Der Fallschirmjager soll — wenn im-
mer méglich — auch die Sprache des
betreffenden Landes, in welchem er
abgesetzt werden soll, beherrschen
und mit den besonderen Verhaltnissen
vertraut sein. Neben der infanteristi-
schen' Ausbildung erfolgt die Spezial-
ausbildung an den verschiedenen
Waffen und Geraten. Dazu gehoren in
der Hauptsache: automatische Gewehre
mit Zielfernrohr, Maschinenpistolen,
schnellschiehende Maschinengewehre,
Handgranaten, Granat- und Minenwer-
fer, Panzerabwehrmittel sowie die
Kenntnis und Verwendung der verschie-
denen Abwurfgerédte usw.

Die Spezialisierung erstreckt sich fer-
ner auf -Flammenwerfer, leichte Ge-
schiitze, Panzer, verschiedene Flie-
gerabwehrwaffen,  Verbindungsmittel
(Funkstationen und Gerate), sowie auf
die Kenntnis und den Einsatz von leich-
tem Briicken- und Uebersetzmaterial,
die Verwendung der verschiedenen
Sprengmittel und das Auslegen und
Entfernen von Minen. Dazu kommen
schlieflich. noch die Radargerite und
die Apparate fir infrarote Strahlen. Mit
dem Radargerat soll die rechtzeitige
Annéherung von Flugzeugen, Panzern
usw. festgestellt werden; mit Hilfe der
infraroten Strahlen ist der Luftsturm-
soldat in der Lage, sein Ziel wihrend

des Absprungs und nach der Landung
auf der Erde auch in der Nacht und im
Nebel zu erkennen.

Aulerdem werden die Luftsturmsol-
daten noch mit den wichtigsten Watfen
und Geréten des Gegners vertraut ge-
macht, damit sie auch diese nach dem
Absetzen in Feindesland im Bedarfs-
falle bedienen kénnen.

Es ist ganz klar, dafy fir diese viel-
seitige Ausbildung eine wohldurch-
dachte Spezialisierung notwendig ist,
da der einzelne Soldat unméglich
samtliche oben aufgefiihrten Waffen
und Gerdte kennen und bedienen
kann; auch wiirde die Ausbildungszeit
hierzu gar nicht ausreichen.

Schlieflich erfolgt noch die eigent-
liche Ausbildung fiir den Absprung aus
dem Flugzeug oder das Landen mit
Gleit- und Segelflugzeugen. Dann be-
ginnt der Einsatz im kleineren oder
groheren Verbande. Abgeschlossen
wird die Ausbildung durch grohke
Uebungen, um die Truppe fir alle in
Frage kommenden Aufgaben zu schu-
len und an die Zusammenarbeit mit
andern Waffengattungen zu gewdhnen;
dies geschieht einerseits in Verbindung
mit der Luftlandetruppe (durch die
Luft zu beférdernde Infanterie usw.)
und anderseits in Verbindung mit den
auf der Erde angreifenden Panzer-
verbanden und der Artillerie; bei die-
sen kombinierten Uebungen werden
von Fall zu Fall noch Genie-, Flab-,

Verpflegs-undSanitétstruppen zugefeilt.

Die Ausbildungszeit ist in den ein-
zelnen Landern ganz verschieden; sie
richtet sich hauptsachlich nach den fi-
nanziellen Mitteln, nach den zu lésen-
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den Aufgaben und sonstigen Notwen-
digkeiten. Im Frieden dauert die Aus-
bildung meistens 1—3 Jahre; im Kriege
mufy in den meisten Féllen auf eine
lange Ausbildungszeit verzichtet wer-
den. So wurden im zweiten Weltkriege
in einem Falle auf deutscher ‘Seite
Fallschirmjager eingesetzt, die fiir den
Abspung aus dem Flugzeug nur 10
Tage ausgebildet waren.

An dieser Stelle ist noch zu sagen,
dafy neuerdings Vorrichtungen auspro-
biert werden, die den Fallschirm durch
einen andern Apparat ersefzen sollen;
diese werden ebenfalls auf dem Riicken
des Luftsturmsoldaten aufgeschnallt.

‘Der Vorteil soll darin bestehen, dafy

der Mann wahrend des Gleitens zur
Erde auf die Geschwindigkeit sowie
auf die Richtung des Falles einen per-
sénlichen Einfluf austiben kann, was
beim Fallschirm nur teilweise moglich
ist.

Diese Neuerung ist von grofer Be-
deutung, weil der Luftsturmsoldat hier-
durch in der Lage ist, ganz dicht beim
Ziel zu landen, so z. B. auf einer klei-
nen Waldwiese, auf einem Paf, in
einem Defilee usw. Die gleiche Vor-
richtung soll auch fir die verschiede-
nen Abwurfkérper verwendet werden
kénnen. Diese Abwurfbehélter werden
bendtigt, um der bereits abgesefzten
Truppe weitere Waffen, Munition, di-
verses Material, Verpflegung, Medika-
mente usw. aus der Luft zufGhren zu
kénnen; die Abwurfbehalter werden
auch zur Versorgung eigener Truppen,
die vom Feinde eingeschlossen und
durch die Erdtruppe nicht zu er-
reichen sind, verwendet. - (Forts. folgt.)

2u B3efehl, Kolonnenfithrerin!

Aufgaben und Organisation des Frauenhilfsdienstes

Es war zugleich ein reizvolles und militdrisch interessantes
Erlebnis, das der Presse- und Informationsdienst des EMD
den Presseleuten vermittelte, die in der letzten Juliwoche
seiner Einladung zum Besuch eines FHD-Kaderkurses nach
Brig folgten. Der Zweck, Propaganda fiir den Frauenhilfs-
dienst zu machen, wurde in schénster Weise erfiillt, und
die 43 jungen und charmanten FHD-Fahrerinnen haben
ganze Arbeit geleistet. Das gedringte Kursprogramm ge-
stattete keine eingelibte Demonstration, und der Besuch
der Presseleute galt einem einfachen Arbeitstag.

In der heimeligen, freundlich mit Badumen und Blumen
umrankten Kaserne des Festungswachtkorps, die dem FHD
fir 10 Tage zum Hort einer flotten Dienstkameradschaft
wurde, orientierte Oberst i. Gst. Wagner, Kurskommandant
und Chef der Dienststelle fiir Frauenhilfsdienst in der Ge-
neralstabsabteilung, tber die Organisation und Aufgaben
des FHD, wobei der Einsatz der Frauen im Motorwagen-
dienst besondere Beriicksichtigung fand. Dr. Kurz, Presse-
chef des EMD, begriifite die Presse im Auftrag des Eidg.
Militérdepartementes und hob die aktuelle Bedeutung einer
vermehrten freiwilligen Rekrutierung hervor.

Organisation und Aufgaben des FHD in der Armee

Im vergangenen Aktivdienst sind die FHD als Telepho-
nistinnen, Sekretarinnen, Flrsorgerinnen und Kéchinnen in

der Armee verwendet worden. Sie waren ferner wertvolle
Helferinnen auf den Fliegerbeobachtungsposten, in den
Auswertungszentralen, in den Flickstuben, und haben auch
als Samariterinnen und Rotkreuzfahrerinnen wertvolle
Dienste geleistet. Sie verpflichteten sich zu jahrlichen Dienst-
leistungen von einigen Wochen bis zu mehreren Monaten.
Jede FHD erméglichte durch ihre Dienstleistung, dafy ein
Mann entweder fiir andere Aufgaben frei wurde oder dak
er nach Hause entlassen werden konnte und seinen fiir dje
Wirtschaft des Landes wichtigen Platz im Zivilleben wieder
einnahm. Ohne die FHD hatten die mannlichen Angehé-
rigen der Armee im vergangenen Aktivdienst 3% Millio-
nen Diensttage mehr leisten missen.

Auch nach Abschluf des Akfivdienstes standen viele
FHD noch wochenlang im Dienst zur Betreuung der Fliicht-
linge und auch der zahlreichen Schweizer Riickwanderer,
die zunichst eine Quarantdne zu bestehen hatten: Dann
wurde es, wenigstens in der Oeffentlichkeit, still um den
Frauenhilfsdienst. Beinahe schien die Annahme berechtigt,
dafy der Frauenhilfsdienst im Frieden seine Berechtigung
verloren habe.

«Dem ist aber nicht so», erklarte Oberst Wagner, da
bald nach Abschlufy des Aktivdienstes. die Studien fir die
Neuorganisation des FHD an die Hand genommen wurden.
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Die im Aktivdienst gemachten Erfahrungen lieken es als
gerechtfertigt erscheinen, den Frauenhilfsdienst in die Ar-
mee einzubauen. Wesentlich war dabei die Ueberlegung,
dafy dem zukiinftigen totalen Krieg nur eine totale Landes-
verteidigung entsprechen kénne. Diese stellt viele Aufga-
ben, die von der Frau ebensogut wie von einem Mann
erfillt werden kénnen. Demgegeniiber aber zwang die
Spartendenz zu sorgféltigster Priifung aller Begehren, da
unter Ausschluff des bloff Wiinschenswerten nur das Not-
wendigste berticksichtigt werden konnte.

Die Vorlagen fiir die Neuorganisation sind unter Ab-
wéagung all dieser Gesichtspunkte ausgearbeitet worden.
Heute ist der Frauenhilfsdienst rechisgiiltig verankert. Ei-
nerseits ist es die Verordnung des Bundesrates vom 12,
November 1948, welche die Grundziige der Organisation
festgelegt hat; anderseits regelt ein Beschluff der Bundes-
versammlung und die Ausfiilhrungsbestimmungen des Bun-
desrates die Ausbildung der Angehérigen des Frauenhilfs-
dienstes. Zwei Verfligungen des EMD stellen die dariiber
hinaus noch notwendigen Vollzugsbestimmungen auf.

Der Eintritt in den Frauenhilfsdienst ist weiterhin frei-
willig. Das Eintrittsalter erstreckt sich von 20 bis 40 Jahren.
Mit 60 Jahren wird die FHD entlassen, ebenso bei Verlust
des Schweizerbiirgerrechtes oder infolge Entscheides der
sanifarischen Untersuchungskommission. Bei Verheiratung,
infolge Mutterschaft und nach Leistung von 90 Diensttagen
in Wiederholungskursen hat die FHD das Recht auf Entlas-
sung. Die Pflicht der FHD zur Dienstleistung in Wieder-
holungskursen oder im aktiven Dienst kann auf den Wohn-
ort beschrankt sein.

Die FHD haben grundsatzlich die gleichen Pflichten und
Rechte wie die Wehrménner.

Die zukiinftigen FHD werden anlahlich einer Aushebung
durch den zustandigen FHD-Dienstchef in den Frauenhilfs-
dienst aufgenommen und je nach Einteilung einer Hilfs-
dienstgattung zugewiesen. Dabei werden persénliche Wiin-
sche hinsichtlich der Zuteilung mdglichst beriicksichtigt.

Die FHD kénnen in folgende Untergattungen eingeteilt
werden:

Fliegerabwehr-Hilfsdienst: Frauen mit rascher Reaktion. An-
meldung bis zum zurlickgelegten 30. Lebensjahr.
Vorgesehene Verwendung: Dienst in den Auswerte-
zentralen des Fliegerbeobachtungs- und Meldedien-
stes.

Magazin-Hilfsdienst: Vorgesehene Verwendung im Nach-
schubdienst und in kriegswichtigen Betrieben.

Administrativer Hilfsdienst: Kaufmannische Angestellte, Se-
kretérinnen und Korrespondentinnen, die sich uber

Theorie ist nicht immer grau: sie ist die Grundlage der Praxis
auch im Dienst der Fahrerinnen der Armee.

DER SCHWEIZER SOLDAT

gute Kenntnisse in Stenographie und Maschinenschrei-
ben ausweisen koénnen; Buchhalterinnen fiir. die Aus-
bildung zu Rechnungsfiihrerinnen.

Vorgesehene Verwendung: Administrative FHD in den
Kanzleien der Stabe und Einheiten, Rechnungsfiihre-
rinnen fir die selbstdndige Fiihrung der Komptabili-
tdten und als Mitarbeiterin der Quartiermeister.

Publizitats-Hilfsdienst: Journalistinnen, Redaktorinnen, Pho-
tographinnen.
Vorgesehene Verwendung: Im Informations- und Pu-
blizitatsdienst der Armee.

Verbindungs-Hilfsdienst: Frauen mit Kenntnissen im Tele-
phon-, Funk- und Morsedienst. Vorgesehene Verwen-
dung: Fir die Bedienung der Telephonzentralen, fiir
Funkdienst, Chiffredienst.

Tierliebende Frauen fir den Brieftaubendienst.

Motorwagen-Hilfsdienst: Frauen, die im Besitz einer kant.
Fihrerbewilligung fiir Motorfahrzeuge sind.
Vorgesehene Verwendung: Als Sanitats- oder Kurier-
fahrerinnen.

Vefterindr-Hilfsdienst: Eidg. diplomierte Tierarztinnen, Kan-
didatinnen der Veterindr-Medizin ab 3. klin. Semester.
Vorgesehene Verwendung: Fir Aufgaben der Abt.
fur Veterinarwesen.

Chemischer Hilfsdienst: Diplomierte Chemikerinnen und
ausgebildete Laborantinnen.
Vorgesehene Verwendung: In den Laboratorien der
Armee.

Ausriisfungs- und Bekleidungs-Hilfsdienst: Schneiderinnen,
Né&herinnen, Frauen mit guten Nahkenntnissen.
Vorgesehene Verwendung: In den Flickstuben und
Zeugh&usern.

Koch-Hilfsdienst: Berufskochinnen, Frauen mit guten Vor-
kenntnissen im Kochen.
Vorgesehene Verwendung: In den Kiichen der Stibe
und Einheiten. Ausbildung zu Chefkdchinnen méglich.
Feldpost-Hilfsdienst: Frauen mit Sekundarschulbildung, mit
Kenntnissen in einer 2. Landessprache, Maschinen-
schreiben, gute Handschrift, Mindestgrohe 160 cm.

Fiirsorge-Hilfsdienst: Hausfrauen, Fiirsorgerinnen, Hausbe-
amtinnen, S&uglings- und Kinderpflegerinnen, Arzt-
sekretdrinnen, Diatspezialistinnen, Hausdienstpersonal.
Vorgesehene Verwendung: In den Militarsanitatsan-
stalten, im Lagerdienst, in Soldatenstuben und im
Hausdienst.

Fiur den Pflegedienst werden keine FHD mehr einge-
teilt, da dieser Dienst vom Frauenhilfsdienst losgelést und
der freiwilligen Sanitatshilfe des Roten Kreuzes unterstellt
worden ist. Frauen, die sich dafiir interessieren, mégen
sich daher beim Schweizerischen Roten Kreuz melden. In
diesem Zusammenhang sei aber darauf hingewiesen, dak
in Zukunft alle FHD in der ersten sanitarischen Hilfeleistung
ausgebildet werden, um im Notfall Wehrmannern, Kame-
radinnen und der Zivilbevolkerung beistehen zu kénnen.

Waéhrend den FHD bis anhin fir die Dienstleistung ledig-
lich feldgraue Schiirzen zur Verfiigung gestellt wurden, er-
halten sie nunmehr eine schmucke blaugraue Uniform, die
sowohl praktisch als auch sehr kleidsam ist. Es gehdren
dazu Rock mit Jacke und Ledergurt, zwei Blusen und zweij
Krawatten, ein Mantel mit wollenem Einknopffutter, als
Regenschutz eine Kapuze, eine Policemiitze, ein Paar
Schuhe, sowie ein Paar Hosen fiir die Fahrerinnen. Als
Ausriistungsgegenstdnde werden ferner angegeben Ruck-
sack, Gamelle, Brotfsack, Feldflasche, EhRbesteck, Messer
und Putzzeug. Das Kader bezieht zusatzlich noch eine Kar-
tentasche. Wie bei den Wehrménnern gehen auch bei den
FHD nach vollstandiger Erfiillung der Wiederholungskurs-
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In kameradschaftlicher Zusammenarbeit wird auch ein Rad-
wechsel in kiirzester Zeit vollbracht, wenn die Réader der
Armeewagen auch fiir zarte Frauenhdnde schwer sind...

pflicht Bekleidung und Ausristung mit Ausnahme der leih-
weise abgegebenen Gegensténde in das private Eigentum
uber.

Jede neu in den Frauenhilfsdienst aufgenommene FHD
hat einen Einfihrungskurs zu besuchen. Die Dauer dieses
Kurses ist verschieden und den Bediirfnissen der HD-Gat-
tung angepafit, der die betreffende FHD angehdrt. Die
Héchstdauer befrdagt 20 Tage. Bei Eignung kann die FHD
in einen Kaderkurs | von 10 Tagen zur Ausbildung als
Gruppenleiterin, in einen Kurs fir Chetkéchinnen von
20 Tagen oder in einen Kurs fir Rechnungsfiihrerinnen von
34 Tagen einberufen werden. Gruppenleiterinnen, Rech-
nungsfiihrerinnen, Chefkéchinnen und Dienstleiterinnen ha-
ben die Stellung von Unteroffizieren. Im Kaderkurs Il von
20 Tagen werden Dienstchefs und Kolonnenfiihrerinnen
ausgebildet, denen damit die Stellung von Offizieren zu-
steht.

Die Héchstdauer der grundsétzlich jéhrlich zu leistenden
Wiederholungskurse betrdagt 10 Tage. Diese Dauer wurde
gewahlt in Beriicksichtigung der Wiederholungskurse der
Armee von 20 Tagen. Es ist also moglich, daf sich z.B. in
einem Stab 2 FHD wahrend des Wiederholungskurses ab-
|6sen. Die einzelnen Wiederholungskurse kénnen auch aus
mehreren, zeitlich getrennten Dienstleistungen bestehen.

Die Vorschléage zur Einberufung in die Kaderkurse er-
folgen durch die Kommandanten der Einteilungsformation
oder der Einfilhrungs- und Kaderkurse. Die Diensistelle
Frauenhilfsdienst entscheidet Giber die Einberufung.

Erwahnt sei noch, daf der von den FHD wéhrend des
letzten Aktivdienstes geleistete Dienst auf die Anzahl der
in den Wiederholungskursen zu leistenden 90 Diensttage
in der Weise angerechnet wird, daly 4 aktive Diensttage
einer Dienstleistung von einem Wiederholungskurstag ent-
sprechen.

Der Frauenhilfsdienst soll in der Friedenszeit lediglich
eine Rahmenorganisation sein, d.h. eine kleine, aber gut
ausgebildete Organisation, die in der Lage ist, sich im
Kriegsfall durch die Aufnahme einer grékeren Anzahl nicht
oder nur ungeniigend ausgebildeter Leute zu erweitern.
Der Bestand ist, um den dringendsten von der Armee
gestellten Forderungen entsprechen zu kénnen, fir die
néchsten Jahre auf 6000 FHD festgesetzt worden. Das be-
dingt einen jahrlichen Nachwuchs von rund 500 aufzuneh-
menden Frauen. In den beiden HD-Gattungen des Ueber-
mittlungs- und Motorwagendienstes ist der Bedarf zurzeit
am dringendsten.

Die Nachwuchsfrage des FHD bildete lange ein recht

403

prekares Problem, und die freiwillige Rekrutierung ver-
mochte den Bedarf nicht zu decken. In den letzten Mona-
ten ist eine Wandlung festzustellen und die Schweizer
Frauen beginnen sich wieder fiir den FHD zu interessieren.
Es ist zu hoffen und in ernster Zeit dringend zu wiinschen,
daf sich noch recht viele Schweizerinnen bereit erklaren,
im Frauenhilfsdienst der Schweizerischen Armee der Heimat
zu dienen.

Frauen im Moforwagendienst der Armee.

Der Besuch in der Kaserne Brig galt einem der aufge-
zéhlten Dienstzweige des FHD, dem Motorwagendienst.
Die Armee hat heute den Transport von Verwundeten auch
weiblichen Formationen anvertraut. Zu diesem Zweck sind
24 FHD-Sanitatskolonnen aufgestellt worden, die je eine
Kolonnenfiihrerin mit Offiziersfunktion, 4 Fahrerinnen mit
Unteroffiziersfunktion, 15 Fahrerinnen und 2 Motormecha-
niker umfassen; jeder Kolonne sind 30 Motorfahrzeuge zu-
geteilt.

Die Aufgabe dieser FHD-Sanitatskolonnen besteht grund-
satzlich im Transport von Verwundeten in die Militarsani-
tatsanstalten.

Die Wichtigkeit dieser Aufgabe ist leicht zu erkennen.
Weniger leicht lassen sich aber die Schwierigkeiten er-
messen, welche sich der praktischen Durchfithrung dieser
Aufgabe oft entgegenstellen. Unser in Friedenszeiten gutes
und leistungsfdhiges Strakennetz wird im Kriegsfalle den
Anforderungen nur mehr mit Mithe geniligen kénnen, ins-
besondere, wenn infolge von Bombardierungen der Bahn-
verkehr unterbrochen oder sogar ausgeschaltet ist. In einem
solchen Falle werden aber auch sehr wahrscheinlich die
Hauptstraffen an wichtigen Stellen zerstort sein.

Der Transport von Verwundeten wird daher vor allem

R

Vorsichtig  wird ein  «Verwundeter» zum Wagen gebracht.
Grundbegriffe des Sanitatsdienstes konnten auch den Fahrerin-
nen niitzlich sein.



Jede dritte Cigarette, die in der
Schweiz geraucht wird, ist eine Parisienne

404

)

Ein Jeep, der sich im Geldndefahren zu tief ins Wasser ge-
wagt hatte, ist darin geblieben. Nun wird gezeigt, wie man
ihn wieder «herausfischt».

auf Nebenstraffen erfolgen missen. Aus diesem Grunde
werden an die Fiihrer der Fahrzeuge grohe Anforderungen
hinsichtlich Fahrtechnik sowie Kartenlesen und Geladnde-
kenntnis gestellt. Auch gewisse sanitatsdienstliche Kennt-
nisse sind unerlaklich.

Automobilistinnen, die sich der Armee als Fahrerinnen
zur Verfligung stellen, missen auf ihre Aufgabe vorberei-
tet werden. Vielfach wird die Meinung vertreten, dak eine
Anmeldung im Zeitpunkt einer Mobilmachung geniige.
Dem ist nicht so; denn diese Anmeldung erfolgt zu spét,
weil vielleicht eine Ausbildung zeitlich tberhaupt nicht
mehr méglich ist.

Damit der Transport unserer Verwundeten schon in Frie-
denszeiten sichergestellt ist, fiihrt der Frauenhilfsdienst im-
mer wieder Einfllhrungskurse fiir Fahrerinnen in der Dauer
von 20 Tagen durch. Geeignete Fahrerinnen koénnen in
einem Kaderkurs |
von 10 Tagen zu
Gruppenleiterinnen
ausgebildet werden.
Die Ausbildung zur
Kolonnenfihrerin er-
folgt in einem Kurs
von 20 Tagen. An
alle Automobilistin-
nen im Alter von 20
bis 40 Jahren ergeht
der Appell, sich als
Sanitatsfahrerin  der
Armee zur Verfi-
gung zu stellen. Die
Sektionschefs, die
Kreiskommandos und
die Dienststelle FHD
in der Generalstabs-
abteilung in Bern er-

Auch er raucht Parisienne-Filter.
Warum?
1. Seit 40 Jahren die besten Maryland - Tabake

2. In Mischung und Aroma unerreich iellekn fgeme jede
3. Dazu den modernsten Filter - patentiert! Auskunft.
Der Arbeitstag der

FHD-Fahrerinnen.
Die 43 FHD-Fahre-
rinnen hatten in Brig
ein gehdriges Ar-
beitspensum zu er-
fillen, das 0530 mit
der Tagwache be-
gann und nach 1800
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mit dem Nachtessen seinen Abschluff fand. Das Arbeits-
programm der 10 Kurstage umfalite 50 Stunden Fachunter-
richt, eingeschlossen einen Uebungstag, der zu einer gro-
fkeren Ausfahrt benutzt wurde, eine Nachtibung und den
Grofparkdienst. Der ergdnzende Unterrichtsstoff, der die
Militarorganisation, Dienstreglement, Befehlsgebung, erste
Hilfe, Kartenlesen, Militarstrafrecht und Mobilmachung be-
handelt, beansprucht 23 Unterrichtsstunden. Der elemen-
taren militdrischen Ausbildung sind 4’4 Stunden reserviert.
Auf einzelne Nebenficher entfallen weitere 4)4 Stunden.

Wir hatten Gelegenheit, zwei Lektionen iiber Kartenlesen
und Militdrorganisation ‘zu besuchen und so einen ersten
Einblick in die Arbeit dieses Kaderkurses zu erhalten. Die
Fahrerinnen zeigten sich aufgeweckt und eifrig bestrebt,
in munterer Rede und Gegenrede grohten Nutzen aus dem
Unterricht zu ziehen und der die Ausbildung leitenden
Kolonnenfiihrerin die Arbeit leicht zu machen. Es war far
alle eine Freude, dabei zu sein.

Wenn auch in der Einfllhrung und- Handhabung milita-
rischer Formen eine weise Zuriickhaltung gelbt und nur
das unbedingt Notwendige beachtet wird, soll doch nicht
verschwiegen werden, dafs sich die FHD in Brig durch pein-
lich saubere und ordentlich gehaltene Unterkiinfte auszeich-
neten und sich auch in dieser Hinsicht ohne weiteres mit
den Briidern in der Armee messen diirfen. Daf von jeder
militdrischen Ueberspitzung abgesehen wird, wirkt sich im
ganzen Dienstbetrieb sehr wohltuend aus. Die FHD-Fahre-
rinnen machen in ihren kleidsamen und schmucken blauen
Uniformen mit Bluse und Krawatte, denen sich nicht selten
auch noch ein Schmuckstiick anpaft, einen herzhaft fri-
schen, durchaus soldatischen Eindruck, der aber das weib-

Das ist der Hauptunterschied zwischen dem Fahren im Privat-
auto und dem dienstlichen Fahren: Wenn die Straken zerstort
sind, mufy man den Wagen durch dick und dinn ans Ziel
bringen.



liche Element nicht abtétet, sondern eher bewuht betont.
Selbst ein roter Mund ist nicht verboten und unterstreicht
die frauliche Linie, die wir bei unsern FHD nie missen
mochten.

Das gemeinsame Mittagessen, das die Presseleute unter
die muntere Schar der FHD verteilt einnahmen, vertiefte
den Eindruck, daf hier in Brig ein guter Geist und eine
flotte Dienstkameradschaft herrschten. Es war auch verlockend,
im zwanglosen Gesprach die Probleme des FHD von den
Betreffenden selbst anschneiden zu lassen und auf diesem
Wege einige interessante Einblicke und Aufschliisse zu
erhalten.

Die FHD-Fahrerinnen am Steuer.

Der Nachmittag unseres Besuches brachte zweifellos den
Hohepunkt. Nach der Befehlsausgabe vor der Kaserne, wo
auch Oberstdivisiondr Wey, Chef des Territorialdienstes,
zum Kurs stiefs, fuhr man in Kolonnen getrennt nach dem
Schwemm- und Geréllgebiet des Nanztales bei Gamsen,
wo in einem ausgekliigelten Zirkus das Geléndefahren
begann. Die Damen und Herren der Presse hatten sich auf
die einzelnen Jeeps und Dodges verteilt, die, von den FHD-
Fahrerinnen ruhig und sicher gesteuert, Graben, Lécher,
Bache und Abhinge tiberwanden. Hier fiel auch von einem
der Herren der Ausdruck, dafy er sich noch nie so sicher
an der Seite einer Frau gefiihlt habe, wie hier neben einer
FHD-Fahrerin. Das Gelandefahren, das unter Leitung eines
dem Kurs zugeteilten Motorfahreroffiziers stand, machte
einen ausgezeichneten Eindruck des meisterhaften Kénnens
dieser Frauen, und man begreift gerne die Hochachtung,
welche die dem Kurs zugeteilten Mechaniker ihnen ent-
gegenbringen.

Der folgende Pannendienst bewies, dafy unsere FHD-Fah-
rerinnen durchaus selbstandig sind und sich unterwegs auch
zu helfen wissen. Im Radwechseln erwiesen sie sich als
wahre -Meister, wurde doch das schwere Rad eines Dodges
von fast 50 kg von einer Wagenbesatzung, bestehend aus
Fahrerin und Hilfsfahrerin in knappen 4 Minuten gewech-
selt. Alle Achtung! Dazu beherrschten die, in den blauen
Ueberkleidern der Armee arbeitenden FHD beachtliche
technische Kenntnisse, die ihnen im Ernstfall bestimmt sehr
zustatten kommen werden.

Abschlieend wurde unter Leitung eines Sanitatsoffiziers
ein Verwundeten-Abtransport demonstriert, der, in eine
einfache Lage gestellt, von den angehenden Gruppenlei-
terinnen auch einige taktische Kenntnisse verlangte. Die
Beurteilung der Lage, das Geldnde, die eigenen Mittel,
der Feind und der aus diesen Punkten zu fassende Ent-
schlufs, der in eine einfache und klare Befehlsausgabe aus-
miinden soll, spielen auch hier eine gewichtige Rolle. Die
FHD-Gruppenleiterinnen, welche im Motorwagendienst
eine Kolonne von 7—8 Motorfahrzeugen befehligen, miis-
sen lber diese Dinge genau so gut im Bilde sein wie ein

Der bewaffnete Friede

Das hat selbst der gestrenge kantonale Automobilexperte nicht
von den jungen Damen verlangt! Und darum missen die Sa-
nitatsfahrerinnen schon im Frieden geschult werden: im Ernstfalle
werden ihnen nicht immer schéne Strahen zur Verfigung stehen.

Unteroffizier oder Zugfiihrer der kdmpfenden Truppe. Auch
das gute Tarnen und das richtige Verhalten gegen Flieger
gehéren mit zur Ausbildung im Kaderkurs | fir FHD-Fah-
rerinnen.

Eine Heimfahrt in Fliegerformation beschlofy den ein-
dricklichen und lehrreichen Besuchstag bei unseren FHD,
die sich auch nicht durch die im Wallis herrschende Hifze
von ihren Pflichten abbringen liehen und standhaft ihr Ta-
gespensum durchhielten. Auf sie wird auch in den schweren
Situationen eines Ernstfalles, der auch von den FHD «mann-
haftes» Durchhalten verlangt, Verlah sein. Mége der Appell
an die Schweizer Frauen, die bestehenden Liicken unseres
FHD-Korps zu flllen, alle erreichen, welche diesen Dienst
fur die Heimat leisten kénnen, und bei ihnen auch das ge-
wiinschte Echo finden. S xs

T

Militarische Weltchronik.

Wer den letzten Verhandlungen des
Sicherheitsrates folgte, der wie der
Krieg in Korea ein klassisches Beispiel
einer Spiegelfechterei bot, hinter der
sich die wahren Schuldigen zu ver-
stecken wulten, diirfte auch hier zur
Erkenntnis gelangt sein, dafy die Welt-
lage mit schnellen Schritten einer Zu-
spitzung entgegengeht, die nicht nur
fir den Fernen Osten, sondern auch
in Europa zu ernsten Befiirchtungen
Anlaly gibt. Die Taktik der Sowijets,
die durch ihren Verireter im Sicher-
heitsrat, Jakob Malik, mit einer nicht

mehr zu Uberbietenden Verlogenheit
behaupten, daff Amerika es war, das
den Angriff auf Korea ausléste, muk
nun endlich auch den letzten Opti-
misten liberzeugen, dah es mit den ge-
genwartigen Machthabern im  Kreml
nie eine ehrliche Zusammenarbeit im
Dienste des Friedens und der Wohl-
fahrt der Menschheit geben kann. Die
neutrale Stellung unseres Landes ver-
bietet es, diese Manner mit dem ver-
dienten Titel zu belegen; wir verste-
hen es aber, wenn sie im Ausland als
Verbrecher bezeichnet werden, die

denen, welche den zweiten Weltkrieg
entfesselten, in keiner Weise nachste-
hen,

Trotz dem sténdigen Nachschub fri-
scher Truppen und der stets zuneh-
menden Versorgung mit modernstem
Kriegsmaterial haben die Truppen der
UNO in Korea einen verzweifelten
Stand. Die Kampfe der Landiruppen
werden heute allein von der amerika-
nischen Armee bestritten und die zu-
gesagten Truppenkontingente aus Eng-
land, Frankreich, der Tirkei und Siam
haben die Front noch nicht erreicht.



	Zu Befehl, Kolonnenführerin!

